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Lauſitzer Zeitung 


Vierteljähriger 
Abonnements⸗Preis: 
für Görlitz 12 fgr. 6 pf., 
innerhalb des ganzen Preußiſchen 
Staats incl. Porto⸗Aufſchlag 
15 ſgr. 9 pf. 


ne 


Tagesgeſchichte und Unterhaltung 


Erſcheint wöchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Inſertions⸗-Gebühren 
für den Raum einer Petit⸗Zeile 
6 pf. 


b ſt 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 17. Mai 1851. 


Deut ſchland. 
Berlin, 14. Mal. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 


nädi 5 1 7 55 
Nele Frelbeien v. Wechmar auf Zedlitz zum General-Land⸗ 


afts⸗Repräſentanten von Niederſchleſien für den ſechsjährigen 
Be don Weihnachten 1850 bis dahin 1856 zu beſtätigen. 
— Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der jetzige Bundes- 

. Paandte „ General = Lieutenant von Rochow, der früher in 


furt 


man hört, am 
Zuſammenkunft 


75 Kön rr kin, 15. Mai. So eben hören wir, daß J. Maj. 
ric onigin ſich in Folge der eingegangenen betrübenden Nach 
cht von dem Ableben J. Königl. Hoheit der verwitweten Frau 
Herzogin von Leuchtenberg veranlaßt geſehen hat, die Reiſe 
nach Warſchau aufzugeben. 

In der Reiſeroute Sr. Maj. des Königs iſt inſofern 
eine Aenderung ein etreten, als Allerhöchſtdieſelben das zweite 
Nachtlager nicht in Gleiwitz „ ſondern in Miyslowig nehmen wer⸗ 
den, da an erſterem Orte die Beſchaffung angemeſſener Räume 
nicht thunlich geweſen iſt. 

— Nach heute aus Dresden hier eingegangenen Nachrichten 
iſt der Herr Miniſter-Präſident Freiherr v. Manteuffel geſtern 
Nachmittag daſelbſt angekommen. Für heute war die Schluß⸗ 
ſitzung der Conferenzen feſtgeſetzt und zu morgen haben Se. Maj. 
der König von Sachſen die ſämmtlichen Bevollmächtigten zu einem 
großen Feſte eingeladen. Hiernach iſt die Rückkunft des Herrn 
Miniſter-Präſidenten erſt am Sonnabend zu erwarten. 


Warſchau begeben wird. 


ceſſion A 


rnim 


— Wie dem „M. E.“ von hier geſchrieben wird, haben 
die General-Lieutenants Graf v. Beh R e des 
7., v. Brünneck, Kommandeur des 8., und v. Hedemann, Konz 
mandeur des 4. Armeekorps, die nachgeſuchte Abſchiedsbewilligung 
erhalten. An ihre Stellen kommen die General- Licutenants v. 
Schreckenſtein nach Münſter, als Kommandeur des 7., Fürſt 
Radziwill nach Magdeburg, als Kommandeur des 4., und v, 
Wedell nach Poſen, als Kommandeur des 5. Armeekorps. 

Frankfurt a. d. O., 14. Mai. Am 23. d. M. findet 
hier die General⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen Provin⸗ 
zial⸗Vereins für die Mark Brandenburg und Niederlauſitz ſtatt. 

Breslau, 13. Mai. Das Schwurgericht in Liegnitz 
hat den Prediger Schmidt, der wegen ſeiner Betheiligung an 


die Wahl des bisherigen Landraths und Landes⸗ 


außerordentlicher Geſandter war, ſich von Frank⸗ 


den Stuttgarter Beſchlüſſen, als Abgeordneter zur deutſchen Natios 
nalverſammlung, unter der Anklage des Hochverraths ſtand, frei- 
| gefprochen, ebenſo den Buchhändler Appun. Der Letztere ſtand 
unter der Anklage, durch einen Artikel in dem von ihm verlegten, 
aber von Wander redigirten „Pädagogiſchen Wächter“ erdichtete 
und entſtellte Thatſachen zum Schaden der Staatsregierung ver⸗ 
breitet zu haben. Er berief ſich darauf, daß Wander verantwort⸗ 
licher Redakteur ſei und noch in dieſem Jahre von Amerika heim⸗ 
kehren werde. 
Breslau, 14. Mai. [Ein Regenbogen bei Nacht.] 
Eine neue Aera beginnt; denn eine neue Sonne wird aufgehen 
über Europa, nämlich die Theater-Sonne aus dem Propheten. 
Der Verſuch iſt geſtern gemacht worden. Geſtern Abend nach 
9 Uhr iſt die Sonne aufgegangen, nicht am Theaterhim⸗ 
mel, ſondern über dem Theater und ſie hat den ganzen Exerzier⸗ 
platz taghell beleuchtet, ſo daß man auf der Rampe des königl. 
Palaſtes die kleinſte Schrift leſen konnte und das Ständehaus, 
wie der Juſtizpalaſt im prachtvollſten Lichte ihre ſchönen und 
grandioſen Verhältniſſe am Horizont abzeichneten. 
| Der Mond verſteckte ſich dazu, und vom Himmel, als ob 
ex neidiſch darauf wäre, daß Menſchenwitz ihm feine herrlichſten 
Geheimniſſe abgelauſcht, goß der Regen in Strömen herab. 
Aber ohne ſich darum zu kümmern, leuchtete unſere Sonne 

ruhig fort und rächte ſich an der Mißgunſt des Wetters durch ein 
neues Wunder, indem fie einen prächtigen Regenb o gen am 
finſtern Nachthimmel hervorrief. 
Uebrigens verrathen wir unſern Leſern sub rosa, daß der 
geſtrige Sonnen- Aufgang bei Nacht nur eine Probe war; eine 
Vorbereitung, um einem erhabenen Gaſte auf Seiner Heimfahrt 
aus dem Theater, welches Er hoffentlich beſuchen dürfte, eine 
Ueberraſchung zu gewähren. 
Hirſchberg, 10. Mai. Heute früh wurden alle hieſigen 
Lotterieſpieler durch die eingegangene Nachricht, daß zwei Viertel 
des zu Breslau bei Hrn. Schreiber gefallenen großen Looſes die 
Kollekte des hieſigen Untereinnehmers Hrn. Steckel beglückt haben, 
in große Erregung verſetzt. Ein Viertel davon bleibt in der Stadt 
und vertheilt ſich unter 12 theils arme, theils wenig bemittelte 
| Perfonen, welche Antheile von 22 bis 15 Sgr. am Einſatz ha⸗ 
ben. Das zweite Viertel kommt nach Schreiberau. An demſelben 
haben 6 Perſonen Autheil. Auch dieſe Gewinner leben in bez 
drängten Lebensverhältniſſen. 


Dresden, 13. Mai. 


N \ Man iſt ſächſiſcherſeits gewillt 
| mit den in Preußen eingerichteten Ciba ker; von Weiten 
nach Oſten gehenden Eiſenbahnen in Coneurrenz zu treten, indem 
die Züge in Sachſen ſo gelegt werden ſollen, daß die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Köln und Wien eine noch ſchnellere fein fol, als 
ſie jetzt auf den preußiſchen Eiſenbahnen iſt. Die Züge ſollen 
ſo eingerichtet werden, daß der Reiſende nur eine Nacht unter⸗ 
wegs iſt, während er auf der Tour durch Preußen zwei Nächte 
daran wenden muß. Mit dem 15, d. fell dieſe Einrichtung in's 
Leben treten, ob fie aber das gewünſchte Reſultat, den Zug der 
zwiſchen dem Rhein und Wien Reiſenden über Dresden zu leiten, 
haben wird, kann erſt der Erfolg zeigen. 

Dresden, 15. Mal. Heute Nachmittag um 4 Uhr wur⸗ 


den die Miniſterial⸗-Konferznzen geſchloſſen. 


München, 13. Mai. Heute Nachmittag iſt die Herzogin 
von Leuchtenberg, Tochter des verewigten Königs Marimiltan 
von Baiern, geb. 1788, Wittwe feit 1824, mit Tod abgegangen. 
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Deffau, 9. Mai, 
Staatöminifteriums, welche daſſelbe unterm 1. Mai auf eine ſei⸗ 
tens einiger Geiſtlichen in Betreff der Freien Gemeinde zu Köthen 
eingereichte Vorſtellung erlaſſen hat, beſagt, daß das Miniſterium 
damit einverſtanden iſt, daß ihre Taufhandlungen nicht als chriſt⸗ 
liche Taufen angeſehen werden können, daß ihre Mitglieder auf 
keinerlei Aete in den chriſtlichen Kirchen Anſpruch haben, daß ſie 
als Zeugen bei ſchriſtlichen Taufen nicht zugelaſſen werden können, 
und daß die chriſtliche Trauung verſagt werden kann, wenn auch 
nur ein Theil der Brautleute zu den Mitgliedern der gedachten 
Verbindung gehört. 

Kiel, 12. Mai. Die holſteiniſchen Notabeln halten ſich 
jetzt ſämmtlich oder großentheils hier auf, um ſich morgen oder 
übermorgen von hier nach Flensburg zu begeben. — Die Frage 
wegen des Eintritts däniſcher Offiziere in das deutſche Contingent 
iſt noch immer nicht erledigt. 

Flensburg, 14. Mai. Ein Amneſtie-Patent für Schles⸗ 
wig iſt am 10. Mai erſchienen. 


Amneſtie find 33 Perſonen, dart s sg 1 
Auguſtenburg nebſt Familie, Beſeler und die Mitglieder des Ober⸗ 


gerichts. Die übrigen Kompromittirten haben ein genau formu— 
lirtes Amneſtie-Geſuch an den König zu richten. 

Frankfurt a. M., 12. Mai. Heute Mittag fand die 
Schlußſitzung der Bundescentraleommiſſion ſtatt, bei der alle 
Bevollmächtigte anweſend waren. 


— Die von Preußen abgeſchloſſenen Militaireonventionen, 
gegen deren Fortbeſtand Oeſterreich ſchon früher agitirte, ſollen 
nach Eröffnung der Bundesverſammlung wieder Gegenſtand des 
Angriffs der öſterreichiſchen Partei fein. 

— Die Hamb. Nachr. ſchreiben: Wie wir aus zuverläſſi⸗ 
ger Quelle erfahren, hat die in Kurzem bevorſtehende Zuſam⸗ 
menkunft der Monarchen von Rußland, Oeſterreich und 
Preußen in Warſchau den Zweck, die Grundlagen des politiſchen 
Syſtems zu berathen, welches von dieſen drei Großmächten ges 
meinſchaftlich zu befolgen ſein möchte. Auch die däniſche Frage, 
welche Rußland ganz beſonders am Herzen liegt, wird daſelbſt einge⸗ 
hend behandelt werden, und es ſprechen verſchledene Anzeichen dafür, 
daß es beabſichtigt wird, ſich im Sinne des Londoner Protokolls 
über weitere Schritte zu vereinbaren, die dazu führen ſollen, die 
Jutegrität der däniſchen Monarchie für die Zukunft zu erhalten. 
Dänemark wünſcht zu dem Ende, den Sohn des Prinzen Chri⸗ 
ſtian von Glücksburg und der Prinzeſſin 


ſehen, indem es durch dieſes Arrangement die Anſprüche der Agna⸗ 
ten auf Schleswig und Holſtein und die der Cognaten auf das 
Königreich ausgleichen zu können glaubt. 
Frankfurt a. M., 15. Mai. 
tagsſitzung wurde der preußiſche Bundestagsgeſandte v. Roch ow 
vom Grafen Thun feierlich eingeführt; v. Rochow wird am 18. 
nach Warſchau abreiſen, aber von dort bald zurückerwartet. 


In geſtriger Bundes⸗ 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 14. Mai. Einige Vorarbeiten, welche bei Hofe 
in dieſen Tagen angeordnet wurden, laſſen uns wieder auf einen 
baldigen Vollzug der Kaiſerkrönung ſchließen, und auch in einigen 
Kreiſen geht das Gerücht, daß dieſelbe längſtens bis gegen Ende 
des Monats Juni ſtattfinden ſolle. g 

— Die Reife Sr. Maj. des Kaiſers nach Galizien ſteht 
außer Zweifel. Es ift dies zum Theile auch ſchon aus den große 
artigen Vorbereitungen zu entnehmen, die zum Empfange des 
Monarchen theils in Lemberg, theils in den übrigen Städten 
des Kronlandes getroffen werden. Ob Se. Majeſtät auch nach 
Warſchau reiſen werde, darüber iſt in dieſem Augenblicke ſelbſt 
die nächſte Umgebung des Monarchen im Unklaren. 

— Der Minifterpräfident Fürſt Schwarzenberg iſt in 
Dresden eingetroffen. — Der „Wanderer“ iſt auf 8 Tage ſus⸗ 
pendirt worden. 1 
Ueber die Rückkehr des Fürſten Metternich ſchreibt man 
der „Brünner Itg.“, daß dieſelbe für den Spätherbſt definitiv 
beſchloſſen ſei. Von Seiten der Regierung ſei nicht das Geringſte 
An, um den Fürſten an der Rückkehr zu verhindern. 

— Sardinien macht in London eine Anleihe von 75 Mil⸗ 
lionen Nas ſonſtige Mittel follen noch 45 Mill. einbringen. 

Prag, 12. Mai. Ein neuer Act der Gewalt iſt in der 


Ganz ausgeſchloſſen von der 
darunter der Herzog und Prinz von 


Eine Reſolution des herzoglichen 


Louiſe von Heſſen auf 
den dänischen Thron mit Einſchluß der Herzogthümer erhoben zu 


Olmütz, 12. Mai. Auf höhere Anordnung werden die 
am Exerzierplatze in der Euveloppe aufgeſchichteten großen Vorräthe 
an Bau⸗ und Brennholz eiligſt weggeräumt, was man mit der 
bevorſtehenden Aus rückung der Truppen vor Sr. Maj. in Bezie⸗ 
hung bringt. Auf der Nimlauer Haide, die ſich eine halbe Stunde 
ſüdlich vor der Feſtung ausbreitet, und wo jährlich die großen 
Artilleriemanövers ſtattfanden, werden alle Kugelfänge, Uebungs⸗ 
ſchanzen ꝛc. raſirt und ein ganz ebener Exerzierplatz für die Truppen⸗ 
körper (angeblich das zweite Armeecorps) hergeſtellt, die bei 
Olmütz ein Sommerlager beziehen ſollen. 


Frankreich. 


Paris, 12. Mai. Girardin tritt heute in der Preſſe fü 
Cavaignae als Bräfeenticpaftsr@enbieren auf, — Aale Pr 
einen Antrag in 9 Titeln und 114 Artikeln niedergelegt, welcher 
das Elend durch eine neue ſoziale Einrichtung zu heben bezweckt. 

Paris, 13. Mai. Im Departement Gard haben Unru⸗ 
hen ſtattgefunden; der Grund derſelben war nicht politifcher Na— 
kur; das herbeigerufene Militafr hat auf den verfammelten Volks⸗ 
haufen einen Bajounet-Angriff gemacht, die Ruhe iſt wieder herz 
geſtellt. —. Ein umlaufendes Gerücht behauptet, der Präſident 
der Republik ſei perſönlich mit den Angriffen des „Couſtitutionel“ 
auf er 200 . einverſtanden. 

aris, 14. Mai. Von Seiten des Miniſteriums wi 
der Nachricht widerſprochen, daß 14 Regimenter dur Paris 3 
dert worden ſeien. 


Groſbritannien. 


London, 12. Mai. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm wohnten dem Privat⸗ 
e in der Kapelle der Königin im Buckinghampalaſte bei 
päter dem öffentlichen in der deutſchen lutheriſchen Kirche, Savoy⸗ 
Street. Des Abends beſuchten die hohen Gäſte nach einer Spa⸗ 
zierfahrt mit dem Königlichen Paare das Theater der Königin in 
deren Geſellſchaft; die Induſtrieausſtellung wurde Tags vor⸗ 
her ie. 5 8 

— In mehreren Grafſchaften von Nodirland i 
die Attentate der Saen 1 auf eine ne 15 
Ein paar hundert Schritt von der Stadt Cappoquin wurde in der 
Abenddämmerung auf Hrn. Keane und deſſen Frau geſchoſſe 
e Nea ne Pächter leben in ewiger Todesangſt, und 8 
werden Petitionen an die Regierung um energiſche Maren 
vorbereitet. Sn Mi et 


Niederlande. 


ö Rotterdam, 13. Mai. Die große niederländiſche He⸗ 
N Hi N 8 Be 7 5 ‚gefeblisger Beſtimmung erſt am 
4.5 eginnen durfte, wird in dieſem i 
dem 1. Juni ihren Anfang nehmen. a e m 


ier! . 


Portugal. 


Oporto, 4. Mai. Saldanha, faſt mit der Macht 
eines Dietators bekleidet, rückt gegen Liſſabon vor. Dort iſt ein 
verſuchter Aufruhr geſcheitert. Der König iſt am dritten wieder 
in Liſſabon eingetroffen. 


Nuſ land. 


Kaliſch, 8. Mai. Der General-Adjutant Sr. Maj. des 
Kaiſers, Ge. Ozrew, iſt vorgeſtern aus St. Petersburg in 
Warſchau mit der Nachricht eingetroffen, daß der Kaiſer in dieſem 
Augenblicke bereits ſeine Hauptſtadt verlaſſen haben dürfte, und 
daß deſſen Ankunft in den nächſten Tagen in Warſchau erfolgen 
müſſe. In Warſchau ſelbſt find bereits alle Vorbereitungen zum 
Empfange des Kaiſers und zur Aufnahme hoher Gäſte getroffen. 
Nach Ausfagen von Reiſenden befinden ſich gegenwärtig wenigſtens 
70 ruſſiſche Generale in Warſchau, und das beginnende rege Leben 
übt einen wohlthätigen Einfluß auf Handel und Gewerbe aus. 
— Das neueſte kaiſerliche Nefeript an den Kriegsrath in St. 
Petersburg deutet die Mängel an, welche bisher vorzugsweiſe 
in der ruſſiſchen Armee geherrſcht haben. Beſonders mangelhaft 
ſind die Militärgeſetze, welche es möglich machten „daß das Mili⸗ 
tär grauſam behandelt und in den abgeſonderten Corps von den 
Officieren zu Feldarbeitern u. ſ. w. mißbraucht wurde; nicht 
minder mangelhaft die Verwaltung der Militärökonomie, da dem 


Geſchichte unſers Belagerungszuſtandes aufzuzeichnen. Das Organ Militär Be was ihm gebührte, entzogen wurde. Seit der 
0 


der böhmiſchen Induſtriellen, die Deutſche Zeitung aus 
Böhmen, iſt geſtern Abend neuerdings von Seiten der Militär⸗ 
behörde für die Dauer des Ausnahmezuſtandes verboten worden. 


mehrjährigen Mobilmachung der activen Armee hat der Kriegs⸗ 
rath durch ſtrenge Verordnungen dahin gewirkt, daß dieſen 
Mängeln in der Folge gründlich abgeholfen werde. 


— 


— Die ruſſiſche Regierung hat ſich entſchloſſen, die bedeu⸗ 
tenden Sabre Een en Lodz ſowohl unter ſich, als durch 
Zweigbahnen an die Warſchau⸗Krakauer Bahn mit Warſchau zu 
verbinden. Ebenſo ſoll Warſchau mit St. Petersburg und Mos⸗ 
kau durch Eiſenbahnen in Kommunikation geſetzt werden. Die 

ahn jedoch, welche auch für Preußen von Intereſſe it, und 
zunächſt in Angriff genommen werden ſoll, iſt die Bahn von Lo⸗ 
Bec bis zur preußiſchen Grenze zur Verbindung Warſchau's mit 
erlin. 


Warſchau, 14. Mai. Ihre Mazeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin en Rußland find geſtern Nachmittag um 6 Uhr 


von St. Petersburg im beſten Wohlſein hier eingetroffen. 


En 


Londoner Induſtrieausſtellung. 


Rußland, Norwegen und Schweden, Dänemark, 
Norddeutſche Staaten. 


Die Ausſtellungsgegenſtände, welche aus dem ruſſiſchen 
erwartet wurden, ſind bis jetzt zum größten Theile noch 
unterwegs. Wir finden die Räume, welche dafür eingerichtet 
ſind, noch leer. Das Wenige aber, was bereits unſerer Beur⸗ 
Heilung übergeben ift, befriedigt die Anſprüche, welche man an 
eine ausgebildete Induſtrie zu machen pflegt, inſofern ein wich⸗ 
iger Faktor, nämlich der 6 hoh Be außer Acht gelaſſen wird. 
Zwei 15 bis 16 Fuß hohe Bronze⸗Kandelaber im Renaiſ⸗ 
ſance⸗Styl ſind in Zeichnung, Guß und Vergoldung vollkom⸗ 
men gelungen. Die Verzierungen beſtehen durchgehends aus 
Laubwerk. Die Vergoldung iſt abwechſelnd matt und glänzend 
N einer Reinheit und Fülle aufgelegt, die man ſelten bei den 
franzöſiſchen oder engliſchen Bronzen findet. Auf einem drei⸗ 
eckigen Piedeſtal erhebt ſich der auf drei Füßen ruhende Sockel, 
der den Kandelaber trägt. Der Schaft beginnt blätterartig und 
läuft in Pinienapfelform aus. Drei große Arme tragen jeder 
drei Glaskuppeln. Ueber dieſen ragen drei kleinere Arme und 
drei Glasglocken hervor. Die äußerſte Spitze läuft in einer 
locke aus. Jeder Kandelaber trägt demnach dreizehn Flammen. 
ie Kandelaber ſind in Moskau gefertigt. Der Fabrikant heißt 
Arumbigel und befindet ſich hier. Er beabſichtigt, dieſe vorzüg⸗ 
ich ſchönen Gegenſtände zu verkaufen. 
Nächſt dieſen werden allgemein zwei Porzellan⸗Vaſen be⸗ 
dert. Sie ſind in Form, Malerei und Vergoldun 5 
g die Sigi „ die bis jetzt aufgeſtellt find. Die eine Vaſe, 
etwas über 5 Sean „nach antikem Muſter ausgeführt, hat 
an der unteren Füllung zwei Henkel. Der Sockel, die Griffe 
und die Vaſe find theilweiſe matt und glänzend vergoldet und 
reliefartig mit Blättern belegt. Ein gelungenes Bild des Dolce 
far niente ziert die vordere Anſicht, während die Rückſeite Wein⸗ 
trauben, Früchte und Blätterwerk in verſchiedenen Farbentönen 
der gelben und grünen Vergoldung zeigt. 
Die andere etwas kleinere Vaſe, in demſelben Styl ge= 
en „ iſt abwechſelnd grün und vergoldet und trägt an der 
orderſeite das Bild einer halbnackten Sklavin, die von einem 
Weibe einem alten Manne zugeführt wird. 
Mann Außer dieſen beiden Vaſen hat die Kaiſerliche Porzellan⸗ 
ſennfaktur zus Petersburg noch eine runde Porzellan⸗Tiſchplatte 
geſendet 30 Wich bemalt iſt und Blumen, 81 und Vögel geigt. 
Vier Va rünem Jaspis, hervorgegangen au 
— an ſwchen a * h und Kolivan „ ſind 
— Ne ie Steinvaſen, welche ſich durch feine Blätter⸗ 
verzierung und iegelblanke Politur auszeichnen. Alle anderen, 
oft N ich hier geſehen, und unter welchen eine Schale 
von Cantian aus Berlin beſonders hervorragt, ſind glatt, wäh⸗ 
rend zwei von den ruſſiſchen, die eigentlich UIrnenformen haben, 
mit ſauber ausgeſchnittenen Blätterverzierungen belegt ſind. Die 
Blätter ſind matt, 1 he unterhalb derſelben die Vaſen bis in 
die äußerſten Winkel hinein blank polirt ſind, eine Arbeit, die 
wirklich bewundernswürdig iſt. 
Eine Varwick⸗Vaſe aus getriebenem 
Fabrikanten aus Moskau eingeliefert. 
ſauberen Ausführung Beachtung. 
Die Kaiſerliche Schleif- und Steinpolir⸗Fabrik zu Peter⸗ 
hof hat eine Tiſchplatte in florentiniſcher Moſaik geliefert, die 
aus verſchiedenen Steinen zuſammengeſetzt iſt. Die Platte iſt 
ſpiegelblank. In ſchwarzem Marmor befinden ſich Blumenver⸗ 
ierungen aus farbigen Steinen. Die Mitte der Platte ziert ein 
Vogel, der eine Weintraube trägt. Den Fuß des Tiſches bildet 
ein Engel mit einem Palmbaum. Er iſt aus reich vergoldeter 
Bronze gegoſſen und ſauber eiſelirt. 


Reiche 


Kupfer iſt von einem 
Sie verdient wegen der 
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Einige ſchöne Möbel, Fortepiano's, Parquet-Fußböden, 
Waffen und geſchliffenes Glas ſind bereits aufgeſtellt und wer⸗ 
den ihre Beurtheilung in meinem ſpeziellen Berichte erhalten. 

Das Arrangement der ruſſiſchen Abtheilung gehört mit zu 

den beſten der Ausſtellung. Die Stoffe werden in großen Ma⸗ 
hagoni⸗Spinden unter Glas dekorirt werden. Der Katalog weiſt 
384 Ausſteller aus Rußland nach, darunter ſind ſehr viele Waa⸗ 
ren aus Kaiſerlichen Fabriken, die aus Sibirien und den ent⸗ 
feruteſten Grenzen des ruſſiſchen Reiches ihre Erzeugniſſe ange⸗ 
7 ch. Die galvanoplaſtiſchen Arbeiten aus Petersburg 
fehlen noch. 
I) Schweden und Norwegen find nur durch 32 Ausſtel⸗ 
ler vertreten. Eine Marmorſtatue von Molin in Rom, einem 
ſchwediſchen Bildhauer, einen Knaben darſtellend, iſt der einzige 
Kunſtgegenſtand, der geliefert worden iſt. Das ſchwediſche Ei⸗ 
ſen iſt in allen Stadien, vom rohen Erz bis zur fertigen Stahl⸗ 
waare, ausgelegt und zeichnet ſich ganz beſonders in den vorlie⸗ 
genden Proben von Stangen und Rundeiſen aus. Einige Stücke 
von letzterem ſind wie ein Tau mehrere Male in einander ver⸗ 
ſchlungen, um die Geſchmeidigkeit dieſes Metalls zu zeigen. Die 
ausgelegten Schafwoll-Vließe ſind unſeren gröberen Sorten in 
der Provinz Poſen gleich. Ein einziges Vließ hat eine Spur 
von Veredlung. Einige Stücke Tuch, ebenſo verſchiedene baum⸗ 
wollene und ſeidene Stoffe in geringer Auswahl ſind unweſentlich 
und können keinen Anſpruch auf Zulaſſung zur Konkurrenz auf 
dem Weltmarkte machen. Ebenſo iſt der Flachs noch unrein, 
dagegen iſt eine Probe von Leinwand ziemlich fein und von gu⸗ 
tem Handgeſpinnſt. 

Dänemark iſt durch 39 Ausſteller vertreten. Es hat, 
außer einigen kleinen Vaſen aus der Königlichen Porzellanmanu⸗ 
faktur in Kopenhagen, auch zwei größere Gruppen in Gyps, 
Amor und Era, und einen Jäger, der einen Panther erlegt, 
eingeſandt. Sie find von Jerichau modellirt. Außerdem liegt 
eine Auswahl vorzüglicher Handſchuhe, Tondernſche Spitzen, einige 
gute Möbel, Fortepiano's und Pelzwerk aus. 

Die nicht dem Zollvereine angehörenden norddeutſchen Staa⸗ 
ten ſind unter der Hamburger Flagge in Sicherheit gebracht. Das 
Arrangement iſt zwar einfach, doch zweckmäßig, und der kleine 
Raum, den dieſe Staaten beanſprucht haben, gut benutzt. 

Die Lorelei von Engelhardt iſt ein gelungenes Kunſt⸗ 
werk. Derſelbe Bildhauer hat eine Reihe Kartons, Scenen aus 
der norddeutſchen Mythologie darſtellend, geliefert. Ein Theil 
derſelben iſt en reliet in Gyps bereits ausgeführt. Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe liefert Hamburg als Handelsſtadt in überwiegendem 
Grade. Die große Stockfabrik von Meyer hat ein Tableau ſtrah⸗ 
lenförmig aneinander gereihter Stöcke geſandt. Es weiſt mehrere 
Hundert verſchiedener Muſter nach. Dieſe Fabrik beſchäftigt gegen 
600 Arbeiter und liefert ihr Fabrikat nach allen Ländern. Vor⸗ 
züglich rein und ſchön gedruckte baumwollene Tücher, wollene 
Tiſchdecken, bedruckte Mouſſelin de laine-Shawls und Tücher 
haben Arndt und Berend, Fehr u. Comp. und Gebrüder Wind⸗ 
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Eine Hirſchgruppe unter einer Eiche, in Silber gegoſſen 
ciſelirt von Brahmfeld u. Gutruf, iſt fehr ſchön. Nicht MN 
der feſſelt uus ein Glaspokal, worin von Böhm in Hamburg 
die Teutonenſchlacht geſchnitten. Nur ſcheint der Preis von 100 Pfd. 
Sterl. etwas zu hoch. E 

Eine Haarſtickerei von Bernh 
Hamburg, die Königin Viktoria und der Prinz von Wales, iſt 
kaum von einem feinen Kupferſtich zu unterſcheiden und läßt die 
unendliche Kunſtfertigkeit der Stickerin, noch mehr aber deren 
immenſe Geduld und Ausdauer bewundern. 9 

Zu den ſchönſten Arbeiten deutſcher Tiſchler iſt unſtreitig 
der von Plambeck gelieferte runde Tiſch zu rechnen. Das Mittel⸗ 
ſtück und vier Hauptſtücke ſtellen Scenen aus dem Leben des Kai⸗ 
ſers Franz und Kardinals Farneſe dar. Viele Hunderte von 
Figuren ſind hier, in bis auf's Kleinſte gelungener, mit Elfen⸗ 
bein, Perlmutter, Gold, Silber und anderen Metallen ausge⸗ 
legter Arbeit ausgeführt. Es iſt eine Arbeit von vielen Jahren 
und wird einſtens den beſten Kunſtwerken dieſer Art zur Seite 


geſtellt werden. 

Aus DfdenBarg iſt ein Modell, das Heidelberger Schloß 
darſtellend und aus Kork geſchnitten, erwähnenswerth. — Eine 
Bröcking in Hamburg gilt als die beſte in 


ardine Gompertz in 


elektriſche Uhr von 
der Ausſtellung. 
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tlichkeit der Verlags handlung. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Kohlfurt, 15. April. Heute genoſſen wir das ſeltene Glück, Se. 
Majeſtät den König auf dem hieſigen Bahnhofe begrüßen zu können. Aller⸗ 
höchſtdieſelben langten mit einem Extrazuge um % Uhr auf dem mit Blumen 
und Guirlanden feſtlich geſchmückten Bahnhofe an. Se. Majeftät ſchritten 
raſch durch das aus jungen Fichten gebildete, mit Blumen und Fahnen, in 
denen die lauſttziſchen und preußiſchen Farben prangten, geſchmückte Spalier 
dem Königszimmer zu, wo Allerhöchſtdieſelben den General⸗Licutenant Hiller 
von Gärtringen wahrhaft herzlich empfingen und dann die verſchiedenen 
Deputationen ſich vorzuſtellen zu laſſen geruhten. Viele der Letzteren wurden 
hiernach zu der aus 22 Couverts beſtehenden Königl. Tafel gezogen. Se. Ma⸗ 
jeſtät ſahen angegriffen aus, waren aber ſehr heiter und unterhielten ſich 
freundlich mit den zahlreichen Anweſenden. Im Gefolge Sr. Majeſtät be⸗ 
fanden ſich der General⸗Lieutenant v. Gerlach, Excellenz, der ruſſiſche Ge⸗ 
neral v. Benkendorf, der Flügel⸗Adjutant v. Bonin und Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Graf Blumenthal, der Geheime Cabinets-Sekretair Niebuhr, der 
Regierungs⸗Chef-Präſident von Frankfurt, Freiherr v. Manteuffel, und der 
Leibarzt Dr. Grimm. Zum Empfange Sr. Majeſtät waren aus dem Gör⸗ 
litzer Kreiſe anweſend: der Herr Ober-Bürgermeiſter Jochmann, Herr Bür⸗ 
germeiſter Fiſcher, der Stadtverordneten ⸗Vorſteher Krauſe, der Major v. 
Baezko, der Major v. Randow, der Majer v. Häsler, der Lieutenant 
und Adjutant v. Sebach, ſämmtlich aus Görlitz, und der Oberſt v. L Eſtocg. 
Aus Glogau hatten ſich der Oberſt und Commandeur der 9. Cavallerie-Brigade 
v. Wechmar, der Vice⸗Ober-Appellationsgerichts-Präſident v. Korff, der 
Staatsanwalt Annecke und der Rittmeiſter v. Frankenberg eingefunden. 
Aus dem Laubaner Kreiſe waren anweſend: der General⸗Lieutenant Freiherr 
Filler v. Gärtringen, Excellenz, der Landrath v. Deetz, der Kreisger.⸗ 
Director Baum, der Gymnaſial⸗Director Schwarz und der Staatsanwalt 
Starke. Ueberhaupt hatte ſich aus Lauban ein ſehr zahlreiches Publikum 
eingefunden. Se. Majeſtät festen nach aufgehobener Tafel um 4 Uhr mit 
demſelben Extrazuge unter den Glückwünſchen der Anweſenden ihre Reiſe nach 
Breslau weiter fort. 

Sirlig, 15, Mai. Heute weilte auf wenige Stunden der Bruder 
unſeres Miniſter⸗Präſidenten, der Regierungs-Präſident v. Manteuffel in 
unſern Mauern. Er nahm unſer Rathhaus, die Peterskirche, das Zuchthaus 
und unſere herrlichen Promenaden in Augenſchein und fuhr mit dem Berliner 
Nachtzuge wieder zurück nach Frankfurt. 


Lübbenau, 10. Mai. Mittelſt Beſchluſſes vom 16. März d. J. hat 
die Communal-Landtags⸗Verſammlung des Markgrafenthums Niederlauſitz den 
Kammerherrn Grafen zu Lynar, Standesherrn auf Lübbenau, zum Vorſitzen⸗ 
den, und den Negierungs-Präfidenten Freiherrn v. Manteuffel auf Drabnsdorf 
um Stellvertreter deſſelben erwählt, welche Wahlen von Sr. Majeſtät dem 
Könige laut Allerhöchſter Cabinets Ordre vom 23. April 1851 Allergnädigſt 
beſtätigt worden ſind. 
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Der Apotheker zweiter Kaffe Karl Friedrich Obiger hat die Kupig'fche 
Apotheke in der Kreisſtadt So rau käuflich an ſich gebracht und ſich daſelbſt 


niedergelaſſen. 


In der Stadt Luckau ſind als Schiedsmänner gewählt und beſtätigt 
worden? 1) für den 1. Bezirk der Kaufmann Gottlob Voigt; 2) für den 2. 
Bezirk der Fleiſchermeiſter Karl Steger senior. 


BVBeklanntma chungen. 


Bautzen, 14. Mai. Am 28. April ſchlug ein ſehr ſta i 
in das Gedingehaus eines Spanngutes zu Hirſchfelde I 8 
beftig auflodernde Feuer verzehrte ſofert das Gedingebaus, den Pferdeſtall, 
Schuppen und die Scheune dieſes Gutes. Einer günſtigen Richtung des 
Windes und ſchneller Hülfe iſt es zu danken, daß das Wohngebäude und die 
Nachbarhäuſer vom Feuer unverſehrt geblieben, in welchen jedoch die Fenſter 
durch die Gewalt des Blitzſchlages zerſprungen ſind. 

— Am 7. Mai iſt der Häusler Freiberg aus Cannewitz bei ein 
leptifchen Zufalle in die bei feinem Haufe befindliche, mit Waſſer a 
Düngergrube gefallen, und hat darin feinen Tod gefunden. 


BVermiſchtes. 


Es exiſtirt unter den Arabern 
welche den Gläubigen verkündet, daß im Jahre 70 im 18. © 

aubi; j * 3. Jahr⸗ 

hunderte der Hedſchra ein vom Himmel geſandter Mont Sas (& 

frißt uns) erſcheint, der alles Beſtehende umwälzen und die ganze 


mr 


eine uralte Prophezeihung, 


Menſchheit in Krieg verwickeln wird. Es verſt ſi N 

dieſer Kataſtrophe die Chriſtenheit unter Steben 1 une 
ſchwindet. Obgleich das Jahr 70 nach unferer Zeitrechnung 1884 
iſt, fo glauben dennoch viele Araber, daß die Prophezeihun 

nächſtes Jahr in Erfüllung gehen fol, Die Araber glauben — 
ſolche Fabeln, wie wir an's Evangelium, und es wird nicht an 
Fanatikern fehlen, welche bei der gegenwärtigen Expedition in 
allen Ecken der Kabplie das baldige Erſcheinen des vom Himmel 
Geſandten verkünden werden. Unter ſolchen Fanatikern befi 

ſich zuweilen Marabouts, denen die politiſchen Ereigniſſe i Cn 
ropa nicht gänzlich unbekannt ſind; und wenn ſie wiſſen ſollten 

daß man auch in Frankreich 1852 einen Moul-Saa erwartet, 
werden ſie nicht ermangeln, dieſen Umſtand zu benutzen. 


Das heißt denn doch zu weit gegangen. In 
Caetanipetta ſaß jüngſt in trauter Stunde ein Neapolitaner am 
Tiſch beim Kartenſpiel. Er ſetzt nach und nach eine Summe 
Geldes auf einen König und immer verliert er. Da zerreißt der 
Getäuſchte dieſe Karte in Stücken und begiebt ſich nach Hauſe. 
Aber was geſchieht? Die Regierung leitete kurz darauf gegen ihn 
einen Prozeß ein und zwar — wegen Majeſtätsbeleidigung. 


— 


Als der Kaiſer Paul noch Großfürſt war, fiel einſt auf 
einem Spazierritt fein Pferd, und er verſtauchte ſich die Br 
Zürnend befahl er feinem Stallmeiſter, daſſelbe verhungern zu 
laſſen. Am achten Tage machte Markow ſeinen Rapport, daß 
es ſoeben feinen letzten Athem ausgehaucht habe. Cest bon 
erwiderte der Großfürſt! N a 
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[206] Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß das 
ſtädtiſche Bau = Bureau heute aus dem Hauſe No. 98. nach dem Haufe No. 
186. in der Langen⸗Straße, dem Hrn. Tiſchlermeiſter Donat gehörig, ver⸗ 
legt worden iſt. 

Görlitz, den 15. Mai 1851. 
1207] Nachverzeichnete Utenſilien des aufgelöften Feldmagazines ſollen im 
ſtädtiſchen Bauhofe im Termine vom 22. d. M. Nachmittags um 2 Uhr 
verſteigert werden: 

200 Stück Getreide-Säcke, 7 Körbe, 4 Schaufeln, A Beſen, 2 Licht⸗ 

ſcheeren, 1 Kaſten und 1 Rauchfutterwaage. 

Görlitz, den 13. Mai 1851. Der Magiſtrat. 


[208] Anzeige. 

Die Ausſtellung des Bronce-Monuments des hoch— 
ſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. für Königsberg, 
modellirt von dem Profeſſor Kiß in Berlin, findet vom 
25. bis mit 28 d. M. ſtatt. 

Lauchhammer, den 7. Mai 1851. 

Gräfl. Einſiedelſehes Hütten⸗Amt. 
[98] \ Ganz untrügliches 
Mittel gegen Sommerſproſſen, 


was ſeinen Ruf und dauerhaft unfehlbare Wirkung ſeit einigen Jahren durch 
ganz Deutſchland vewährt hat, und während meines langjährigen Aufenthal⸗ 
tes in Oſtindien kennen gelernt wurde, iſt einzig und allein, da es nie in 
Commiſſion gegeben wird, von mir zu beziehen gegen Mere + Einfendung 
von 4 Rthlr. Fr. Ad. Schurig, practicirender Arzt in Rieſa in Sachſen. 


— ——— k! Tu — 
[205] Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener, moraliſch gut erzogener 


Der Magiſtrat. 


Knabe kann unter guten Bedingungen ſogleich in eine bieſige Handlung als 
Lehrling eintreten. Das Nähere theilt die Expedition dieſes Blattes mit. 
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4 Sonntag den 18. Mai, Vormittags 10 uhr, 


chriſtkatholiſcher Gottesdienſt hierſelbſt. 
D er Borftand 


[170] Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen und bei G. Heinze & 
Comp. in Görlitz vorräthig: 


Hülfe für alle Hautkranke. 


Schwabe, Dr. C., (großh. Amts-Phyſikus x), 


das Kummerfeld! ſche Waſchwaſſer als ausgezeichnetes 
Ent gegen Hautkrankheiten, ; 
namenf egen trockene und näſſende Flechten, Schwinden, Haut ⸗ 
finnen, Antpeung, Wundfein, Kipferh del Miteſſer und ana e 
Hautausſchläge. Nebſt einem ausführlichen Bericht über die ſeltherige Wir 
ſamkeit dieſes eilmittels und vollſtändiger Anleitung zum Gebrauch deſſelben. 
Weimar, bei Ferd. Janſen u. Comp. 
Broch. Preis: 5 Sgr. 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
vom 15. Mai 1851. 


hu Roggen Gerſte Hafer Gröfen |arteffein 
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Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Comp. 


